
Besprechungen

Jugend
BROCHER, Tobias: Aufstand die Tra- rıe des Verhältnisses VO:  $ Jugend und Gesell-
dıtion. Über den Konflikt „wischen den (j6=- schaft, nach einer Konzeption VvVon

neratıonen. Stuttgart: Kreuz 1972 1495 Jugendsoziologie erhebt, 1St mehr als VOCI-

Kart. 9,80 ständlıch. In diesem verdienstvollen Band,
Das Bu  e entstanden aus Reftferaten und der Vorträge des Weltkongresses für S0710-

Diskussionen 1m Süddeutschen Rundfunk, logie 1971 1n Varna) bietet, werden nıcht
siıch mit den zentralen Problemen einer 11UT die Grundfragen (Jugendbegriff, Jugend

heutigen Erziehung auseinander: Generations- un!: Gesellschaft) diskutiert, werden auch
konflıkt, Autorıität, Freiheıit, Aggress1ion, Se- Untersuchungen ber die Studentenunruhen
xualität. Brocher versteht nıcht 1U 1n seinen 1n Amerika, Frankreich, Italien, Deutschland
Reteraten UuSSCWOSCH! und zugleich weıter- vorgelegt un!: Konsequenzen SEZORCN 1im

Hinblick auf eine C6 Theorie dieser KOnN-führende Posıitionen vorzutragen, sondern
auch diıe Beıträge der Diskussionsteilnehmer flikte (Kl Allerbeck), auf eine „NCUC
immer auf die eigentlichen „Brennpunkte“ Ethik“ der Jungen Erwachsenen riık-
eınes Problems leiten. Seine Bemerkungen son), auf die Jugendsoziologie als Wıssen-
ber die Konsumuideale, seine nterscheidun- schaft Rosenmayr). SO begrüßenswert die
gecn Spafß un!: Sexualität, seın Plädoyer Wissenschaftlichkeit der Darstellung 1St,
für „milde Frustrationen“ (70) un: se1ın 1E nachdenklıch stimmt CS, da{ß 1n der Beurte1-

Studentenunruhen der Faktorsungsversuch vyACh Problem Kooperatıon lung der
Konfrontation z eröftnen hoffnungs- „Lebenssinn“ kaum 1ine spielt, bgleich
volle Wege 1n die Zukunft der Erziehung all- doch nach Autfweiıis psychologischer Unter-
gemeın un bieten dem Erzieher Rat un Er- suchungen zunehmend Bedeutung gewinnt.
mutigung Als „Schönheitsfehler“ kann Wer verwehrt eigentlich der Jugendsoz10-
88088  - werten, da das „berühmte“ Zıtat des logıie, auch dıe soziologische Relevanz MmMetia-

physischer Probleme respektieren?Sokrates ber die Jugend einmal mehr 1Ns
Gespräch gebracht wiıird (7D bgleich e$S doch Bleistein SJ
erst AaUus dem Jahr 1950 STAamMMtTL und EermMutL-

11 eine Kompilation Aus Platon un Arısto-
phanes darstellt (vgl Muchow, Jugend
un Zeıtgeıist, Reinbek DG f’ 219 f.) Jugend zayıschen Schonraum UN: Emanzıpa-

Bleistein 5 F10N. Hrsg. N Franz HENRICH un: Roman
BLEISTEIN. München: Kösel 1972 260
(Münchener Akademie-Schriften. 60.) Kart.

Aufstand der Jugend? Neue Aspekte der 19,80
Jugendsozi0ologie. Hrsg V Klaus ÄLLER- Den Standort der Jungen Generation ARINE

f5lltECK und Leopold ROSENMAYR. München zumachen, den Humanwissens  aliten
Juventa 1971 27 Kart 14,—. nıcht leicht Selbst Wenn Jugendsoziologen

Der Autstand der Jugend SeIt 196/ —- zab, die Generationen MIt einem kur-
schreckte nıcht NUur iıne Wohlstandsgesell- zen Wort W1e „skeptisch“ Schelsky), 99  11-
schaft: stellte auch eine Jugendsoziologie 1n befangen“ rat Blücher), „unruhig“
Frage, die sıch 1n Berufung auf den Funktio- Wildenmann/M. Kaase) charakterisieren konn-
nalısmus Parsonscher Prägung allzu siıcher ten (ob echt der Unrecht, 1St eine andere
ylaubte un 1n deren empirischen Forschungen Frage), CENTZOS sıch die tolgende Generatıon
keine Andeutungen VO:  } „Revolution“ ENL- wıederum jeglicher feststellender un festle-
halten Da{iß sıch 1n dieser Sıtuation gender Erkenntnis. Deshalb erhebt sich Je nNneu

die Forderung nach einem Bedenken dıe Frage: Wo steht der Junge Mensch heute?
des Begriffs „Jugend“, nach einer Theo- „Zwischen Schonraum und Emanzıpatıon“
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lautet die Antwort, die utoren Ww1e . Wurz- Bayern entstanden, jene Summe VO Einsich-
acher, aıde, Scarbath, Undeutsch, LE (ın Beıitragen, vielen kommentierenden

Müller, Wıchmann, Bleistein Texten und Liıteraturhinweisen), dıe die —

derne Wissenschaft (Pädagogıik, Psychologie,Je VO  } ıhrem wissenschaftlichen Aspekt her
ber die Junge Generatıion 1n diesem Sam- Sozi0logie, VOT allem Jugendsoziologie) ber
melband geben. Vermutlich werden 11UT Kon- den jungen Menschen g hat Fıne

einer Generationsgestalt sichtbar, die für alle Erzieher hılfreiche Informatıon, ZUTC

in manchen Fragen eLWw2 des poliıtischen kritischen Beiragung un Korrektur jener
der des religiösen Verhaltens auch noch ott sehr subjektiven Eindrücke, die 1m Um-
nscharf sind. Dennoch bietet das Buch, AUS SANS MmMI1t Jungen Menschen entstanden.
einer Tagung der Katholischen Akademıie 1n Bleistein SJ

Philosophie
Rehabilitierung der praktischen Philosophie. hen, un: Gadamer geht das Grundproblem
Hrsg. Manfred RIEDEL. Geschichte VO  } der Hermeneutik als Paradıgma einer

Probleme Aufgaben. Freiburg: Rombach praktischen Wissenschaft her Der Begriff
1972 584 Lw. /O,—. der Praxıs wırd 1n diesem Band nıcht auf das

Die praktische Philosophie steht 1n einer Ethische beschränkt. S0 fragt Lübbe nach der
Krise. Traditionelle Verhaltensmuster werden Rolle der Philosophie 1n heutiger polıtischer
in Frage gzestellt, Reflexion tührt revolu- Umwelt, un: Spaemann konkreter VCI-

tionär anmutenden Lösungen, einmal mehr 1n sucht, Kriterien 1ın der Gewaltproblematik
der Philosophiegeschichte wırd zuletzt die finden Eınen breiten Raum nımmt das Ver-
Möglichkeit absoluter inhaltlicher Normen C hältnis 7zwischen Phılosophie einerselts und
leugnet. Dıies ZWıingt den Philosophen meh_r der Wissenschaftstheorie (Wieland) bezie-
enn Z Reflexion ber die Prinzıpien hungsweilse der Wiıssenschaftspraxis (Kambar-
der praktischen Philosophie. Der VO Riedel tel, Krausser un Lenk) andererseits ein.
herausgegebene ammelband 111 eine Ooku- Miıt der Ausweıtung 1n den Bereich des
mentatıon vorlegen /ALen gegenwärtigen Aus- Politischen und der Wissenschaft niahert sıch
einandersetzung ber eine möglıche Rehabili- der Begriff der philosophischen Praxıs wieder
tierung der praktischen Philosophie. Dabei dem des Aristoteles: Philosophie überhaupt
wırd nıcht 1Ur eın Lösungsversuch dargestellt; ıcht Nnu als Denkweise, sondern als eine Art
der Herausgeber sucht dıe Dıskussion inner- des Lebens, als Praxıs. Die Kluft 7zwıschen
halb des Buchs selbst, indem die Vertreter Theorie un: Praxıs wırd VO  5 Röd als Ergeb-
verschiedener Rıchtungen Wort kommen n1s der neuzeitlichen Philosophiegeschichte
laßt, die sıch reilich alle 1n dem Ziel, das der dıagnostizliert. So untersuchen einıge der
Tıtel angıbt, treften. utoren hıistorische Antworten auf die Frage

Es sSe1 jer summariısch autf die O0- des Sollens: mi1t Aristoteles beschäftigen sıch
chenen Probleme hingewlesen. Der Frage nach Riıedel un Bıen, MI1t Kant Cramer und
der Grundnorm allgemeın geht Kamlah nach, Ilting, mMi1t Hegel Blasche un Schwemmer;

Kaulbach sıch MI1t Feuerbach un Mau-uhn sucht die Bezüge 7zwıschen Philosophie
un Praxıs erhellen, Waldentels und Eley DGT mi1t Heıidegger auseinander. Wıe TAaemer-
dıffterenzieren demgegenüber 1n ihren Aut- Ruegenberg 1n iıhrem Beıtrag ze1igt, velingt 65

satzen 7zwıschen der philosophischen Praxıs auch Ethikern des Jahrhunderts W1e€e
un dem Pragmatischen, W as Arıiıstoteles das Scheler, Hare un Wagner nıcht, eine Letzt-
Poijetische 38088 Fahrenbach sieht einen mÖög- begründung für den Sollensanspruch plausıbel
lıchen Neuansatz darın, die Dımension des erwelsen.
Anthropologisch-Gesellschaftlichen einzubez1e- Durch das Autzeigen VO  } Aporiıen un:
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